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vermöge Eh beéstehenden Ebenentransformation ; die letztere

iber ist der E, genau analog , wenn man nur an die Stelle

ler Flächen und C“ die an sie aus 8S kommenden Tan —

gentialkegel und an die Stelle der mit E, verbundenen

Homologie C. die durch sie im Ebenenbündel ( S§) erzeugte

Homologie setzt , deren Hauptstrahl SC “ und deren Haupt —
ist . Nennen wir den Umriß von &‘ den Vuuchut —
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auch wenn , wie in der elliptischen Geon nur di-

systeme der in Frage kommenden Kegelschnitte gegeber

sind ; und die durch 3 Durchmesser d 7 Ineter

Geraden sind genau s0o zu konstruieren wie dort die zu eine

Durchmesser der Inversion gehörigen Geraden 1. — Ent

sprechend den Eigenschaften der nichteuklidischen Kreis -

können wir auch hier sagen , daß die einem Durel Ser d

urch Z zugeordneten beiden Geraden mit ihm einen gewissen
1HhHildↄer f 1 1 ain ainee 0Kel Dilden , DzwW. mit ihm ein gemeinsames Lot von ge —

wisser Länge haben ; beide Größen werden durch dasselbe

Doppelverhältnis gemessen , das den Radius des Hilfskreises

definiert , und dieses können wir durch das der Homologie H
charakteristische Doppelverhältnis ausdrücken : Sind näm —

lich Ui, U die Schnittpunkte des Durchmessers d mit dem

absoluten Kegelschnitt , F einer seiner Schnittpunkte mit dem

Fluchtkreis und D sein Schnittpunkt mit der Hauptgeraden
6, So wird etwa „ ( D0UT ) sein , und es folgt mit Hilfe

derselben Umrechnung , wie wir sie im §S 3, Abs . 2 des ersten

Abschnittes mit dem Doppelverhältnis (J/ J UIHI1 ) vorge —

nommen haben , dab

Hilfskreis und demist ; aus der Beziehung zwischen
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Wir sehen ferner :
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gqehöòyt , Werden durceh 8 Iter einander vertauscht .

0
raus folgt für die parabolische Geometrie :

Die Hauptqerade einen Transformation Z ist in

pdrubolischen Hbene die Potenalinie qe ↄibeiifnr ausammen —

gebordneter Krelse .

Für die beiden nicht - parabolischen Geometrien aber

missen wir über die Kreisbüschel noch folgendes bemerken

Zwei reelle oder imaginäre Punkte M, N der Ebene sind dié

Grundpunkte zweier Kreisbüschel ; die Kreise jedes Büschels

haben ihre Mittelpunkte auf einer bestimmten zu MV im

absoluten Polarsystem konjugierten Geraden , und diese beiden

Geraden schneiden in M & die beiden im absoluten Polar -

system konjugierten und durch Mund N harmonisch ge —

trennten Punkte ein . Dies ergibt sich daraus , daß Vund

X die Bilder von vier Punkten Mi. , Az , Ni , Na der Kugel &

sind , daß die Kreise , die in der Ebene durch M und N

gehen , die Bilder der Kugelkreise sind , die durch Mi und

M, oder durch M. und Nz, oder durch M, und M, oder

durch M und Na laufen , und endlich , daß die Pole der

durch V N. und der durch VN , gehenden Ebenen einer

seits und die Pole der durch I N und der durch I . NV.
gehenden Ebenen andererseits je in der einen von zwei Ebenen

liegen , die durch das Projektionszentrum S laufen , i . Bez .

auf S zur Ebene ( SIN ) und untereinander konjugiert sind

und durch M, X harmonisch getrennt werden . Wenn Mſund

WMeimaginär sind , enthält nur der eine der durch sie be —

stimmten Kreisbüschel reelle Kreise ; wenn sie in einen Punkt

zusammenfallen , geht der eine Kreisbüschel über in den

Strahlenbüschel , dessen Scheitel der Punkt ist .

Zwischen den Punkten der Ebene und den Mittelpunkten
ler ihnen vermöge Z entsprechenden Kreise haben wir eine
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können jetzt nachholen , was wir in Aussicht ge —

tellt haben , nämlich die Bestimmung des charaßgteri 1

Vi⸗ S
G Cer 5 νfO0matio - 8 % de parabohschen 8 —

metrié : H ist hier eine Affinität ; entspricht in ihr dem Punkte

Xder Punkt X und schneidet die Gerade X die

Hauptgerade cin D, S8o ist der konstante Wert des Strecken —

84 D 1 N
verhältnisses Xist der Mittelpunkt des deDX

ordneten Kreises und der Winkel oo der Winkel , den die aus
7
Dan diesen Kreis gelegten Tangenten mit d bilden ; da

ferner c die Potenzlinie von X und dem ihm zugeordneten
Kreis ist , folgt leicht , daß⸗

DX

4. Nunmehr haben wir die Mittel an der Hand , um

mannigfaltige Konstruktionen für die 3 - Transformationen
abzuleiten ; am einfachsten scheinen die folgenden zu sein :

In allen direi Geometiten findet man den einem Pumlkt

X durnch eine Nansformation 3 Su “ α . dnεẽen Kyeis folgqender -

maßbeιν QM ] n leqe dunch X den Durchmesser d den NMVans —

Sον·σο νν,f0] 0 ihan den Pinht X d91 α deFOο ] tio , ν˙het
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